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Kein deutscher Schritt in der Tributfrage
Einberufung einer Reparations- und Schuldenkonferenz durch Frankreich?

Der deutsch-französische Wirtschaftsausschuß tritt zusammen
TU. Berlin,  28 . Okt. Gegenüber Gerüchten, daß ein

-ent,cker Schritt in der Tributssrage in den nächsten Tagen
z« erwarten sei, und zwar der Antrag auf Einberufung des
beratenden Sonderansschusses der BIZ ., wird von zustän¬
diger Stelle erklärt , daß bei der RcichSregierung nicht die
Absicht bestehe, sich zu irgendwelchen derartigen Aktionen
-rängen z« lasten.

Diese Gerüchte gehen auf Meldungen ans Washington
zurück, denen zufolge Hoover erwartet , dass Deutschland bal¬
digst die notwendigen Schritte unternehme, um eine Aen-
deruug in den Reparationszahlungen anzubahnen. Gleich¬
falls aus Amerika kommt die Nachricht, daß Lava!  bei
seiner Abreise einem Pressevertreter die Erklärung abge¬
geben haben soll, er werde nach seiner Rückkehr nach Frank¬
reich dem Ministcrrat einen Plan „der Konzentrierung der
Bemühungen für eine vollständige französisch - deut¬
sche Annäherung"  vorlegcn . Wie der „New Jork
Herald" meldet, beabsichtigt Laval gleich nach seiner Rück¬
kehr aus Amerika dem französischen Ministcrrat vorzuschla¬
gen, sofort die Einladungen zu einer neuen inter¬
nationalen Reparations - und Schuldcnkon-
serenz  zu erlassen. Nach der Absicht des französischen
Ministerpräsidenten soll diese Konferenz im November, spä¬
testens aber im Dezember, in Paris zusammentreten.

Heute trifft in Berlin der Generalsekretär der französi¬
schen Abteilung des gemeinsamen Wirtschaftsaus¬
schusses  in Berlin ein, um mit dem Generalsekretär der
deutschen Abteilung, Ministerialdirektor Ritter , die Vor¬
bereitung für die 1. Bollsitzung des Ausschusses zu treffen,
die unmittelbar nach der Rückkehr Lavals stattfinden dürfte:

Eine Abfuhr für Polen
Der amerikanische Senator Borah,  der bekanntlich die¬

ser Tage zur Entrüstustg Polens die Korridorfrage
aufrollte, hat jetzt nachträglich noch dem polnischen Bot¬
schafter in Washington eine brüske Abfuhr erteilt . Im Ge¬
spräch sagte Borah : „Der Korridor sei für Deutschland ein
rotes Tuch", worauf der Botschafter entgegnete: „Ich
glaube. Sie sind mit den Tatsachen nicht bekannt 0 ) und

— London, 28. Okt. In England haben gestern die Par¬
lamentswahlen bei starker Beteiligung einen ruhigen Ver¬
kauf genommen. Die bisher vorliegenden Ergebnisse bedeu¬
ten einen großen Erfolg für die nationale Negierung. Sie
bestätigen den großen Zulauf zu den Konservativen, die
starken Verluste der Samuel -Liberalen in den Wahlkrei¬
sen, in denen sie gegen Konservative nnd Arbeiter zu kämp¬
fen hatten, und die durchschnittliche Verminderung der Ar¬
beiterstimmen inn mindestens 10 bis 15 Proz . Ter Führer
-er Nationalliberalen , Sir Herbert Samuel , ist gewählt
worden. Unter den führenden Personen der Konservativen
Partei sind Sir Samuel Hoare, Amulree sowie Chamber-
lain, Lady Astor und Locker Lampson wiedergewählt. Die
Arbeitcrparteiler Ben -Turner , der frühere Marineminister
Alexander, der frühere Innenminister Clnnes und der
frühere Gencralpostmeister Lecs-Smith sind auf dem
Schlachtfeld geblieben. Auch der liberale Schriftsteller Edgar
Wallacc war nicht erfolgreich. Ebenso Sir Oswald Moslcy
ist geschlagen, lieber das Schicksal der Macdonaldpartci
liegt bisher nur 1 Bekanntgabe vor : der bisherige Kandi¬
dat erhielt nur einige hundert Stimmen . Im Wahlkreis
Burnlcy wurde der Führer der Arbeiterpartei , Hcnderson,
geschlagen. Er erhielt nlir 28 91? Stimmen gegenüber dem
Vertreter der Nationalregicruug , der 35 126 Stimmenbekam.

Nach den letzten Meldungen ist der Stand  der Par¬
teien folgender: Konservative 182, Nationale Arbeiterpartei
1, Liberale Nationalisten Sir John Simon 13, National-
liberale Sir Herbert Samuel 22, Unabhängige Nationale 2,
Arbeiterpartei 25, Unabhängige Liberale Lloyd George 2,
insgesamt 247 Sitze.

Morgen erste Kahinettsitzung nach den Wahlen
Macdvnald hat die Mitglieder der Negierung ausgefor-

dcrt, am Donnerstag aus ihren Wahlkreisen nach London
znrnckznkehren, so daß am Nachmittag die erste Kabinett-
sitznng nach den Mahlen abgchaltcn werden kann. Wie es
heißt, wird das Kabinett bei dieser Gelegenheit verschie¬
dene wichtige Angelegenheiten, vornehmlich außenpolitischer
Natur , beraten. Das neue Parlament wird am DicuStag,
ten 3. November̂ zu seiner ersten Sitzung zusammentrete«,

misten nicht, daß die Bevölkerung des Korridors zu 80
Prozent polnisch ist." Borah antwortete : „Gewiß, uirü
wenn Polen seine gegenwärtige Politik
fortsetzt , werden es bald 100 Prozent  sein ."

Wie gut Borah unterrichtet ist, zeigt eine neue Ver¬
öffentlichung des Deutschen Schulvereins , in der festgestellt
wird, daß 66 v. H. der deutschen Kinder im Weichselkorridor
ohne deutschen Unterricht sind.

Die Reichslagsausschüsse einberufen
Nächste Woche Beginn der Beratungen

TU. Berlin , 28. Okt. Die ersten Reichstagsausschüste
sind bereits für die nächste Woche einberufen worden. Am
4. November beginnt der VolkswirtschaftlicheAusschuß seine
Arbeiten. Auf der Tagesordnung stehen die Anträge über
das Zugabewesen. Am 6. November tritt der Sozialpoli¬
tische Ausschuß zusammen. Zunächst werden in diesem Aus¬
schuß nur Petitionen beraten. Am 0. November wird der
Neichstagsausschuß für landwirtschaftliches Siedlungswesen
in die Aussprache über die Siedlung am Rand der Groß¬
städte eintreten. Auch der Kriegsbeschädigtenausschußist für
die ersten Novembertage einverufen worden. Weitere Aus¬
schußeinberufungen sind in Vorbereitung . Mit der Einbe¬
rufung des Haushaltsausschustes ist erst für Mitte Novem¬
ber zu rechnen. Gegenwärtig tagt der Nechnungsunteraus-
schuß für die Neichshaushaltsrechnung.

Kabinettsberatnngen über die Richtlinien für
den Wirtschaftsbeirat

Das Neichskabinett trat gestern nachmittag zusammen,
um Fragen im Zusammenhang mit Sem bevorstehenden Zu¬
sammentreten des Wirtschaftsbeirats zu behandeln. Nach
dreistündiger Beratung vertagte sich das Kabinett zur Wei¬
terberatung auf Mittwoch.
Der Neichskommiffar für das Bankwesen bei Hindenbnrg

Der Reichspräsident empfing gestern Len Neichskommis-
sar für das Bankwesen, Ministerialdirektor Dr . Ernst.

Arbeitsfriede bei der Reichsbahn
— Berlin , 27. Okt. Nachdem in der Reichskanzlei Be¬

sprechungen über den Lohnkonflikt bei den Eisenbahnarbet-
tcrn stattfanden, an denen auch die Spitzcnv̂ anisationcn
der Gewerkschaften teilnahmen, wurden im Neichsarbeits-
ministerium die Schlichtungsverhandlungen ausgenommen.

Amtlich wird zu dem Lohnkonflikt nunmehr mitgeteilt:
Der Schiedsspruch für die Reichsbahn steht im wesent¬

lichen die gleich im Anfang des Verfahrens vom Schlichter
vorgesehene Vertagung vor, jedoch mit der Maßgabe, daß
das Tarifverhältnis grundsätzlich verlängert und damit der
Arbcitsfriede zwischen den Parteien bis zur endgültigen
Erledigung gewährleistet wird. Er stützt sich darauf, daß die
Notverordnungen dem Sinne nach daswn ausgehen, daß die
Lohnregelungen der anderen öffentlichen Behörden vorweg
erledigt und die Regelung bei der Reichsbahn erst zeitlich
anschließend getroffen werden soll. Da diese anderen Ver¬
handlungen unmittelbar bcvorstehen und die Gewerkschaften
den Schiedsspruch bereits angenommen haben, darf wohl
auch mit der Annahme durch die Neichsbahnverwaltung ge¬
rechnet werden.

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft teilt u. a. mit : Auf
Grund der Notverordnungen vom Juni und Oktober hat
die Reichsbahn die Ermächtigung erhalten, ebenso wie Ge¬
meinden, Kreisverwaltungen und Postverwaltung eine Lohn¬
kürzung für Arbeiter um 4,5 Prozent vorzunehmen. Von
dieser Ermächtigung hat die Reichsbahn Ende Oktober Ge¬
brauch gemacht. Die geplante Lohnherabsetzung erspart der
Reichsbahn eine Summe von etwa 87 Millionen Reichsmark
jährlich.

Borlänfiges Ergebnis der Reichsbahnanleihe
Obwohl endgültige Meldungen von den einzelnen Zeich-

nuugsstellen noch nicht vorliegen, läßt sich schon jetzt über¬
sehen, daß die Gcsamtzeichnungssumme 200 Millionen
Reichsmark überschritten hat. Bis einschließlich 17. Oktober
waren bekanntlich bereits 176 Millionen NM. gezeichnet
worden.
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In Berlin wird erklärt , daß vorerst keine deutschen Schritte

in - er Tributsrage zu erwarten sind, lieber die weiter«
Behandlung des Reparationöproblems wird sich die Reichs-
regicrung erst demnächst schlüssig werben.

*
Wie eine amerikanische Zeitung zu berichten weiß, plant

Laval, eine internationale Reparations - und Schuldcn-
konserenz einznberusen.

«
In französischen Wirtschaftskreisen zeigt sich lebhafte Be¬

unruhigung über die neue deutsche Lohn- und Preis¬
politik.

*
Die Parlamentswahlen in England brachten eine« großen

Sieg der Nationalregierung . Die Konservative Partei
machte die meisten Stimmgewinne.

*
Der italienische Außenminister Grandi hat gestern abend

Berlin verlassen. Er benutzte den letzten Aufenthaltstag
znr Bersichtignng der Berliner Museen.

*

Auf Cyper« ist nach indischem Vorbild ein Ungehorsam-
keitsfeldzng gegen die englischen Behörden eröffnet wor¬
den. England hat erneut mit Griechenland über die Lage
verhandelt.

*

„Gras Zeppelin" ist heute früh von seiner Siidameritasahrt
wohlbehalten nach Friedrichshasen zurückgekchrt.

Sprengstoff- und Waffenfunde
bei Kommunisten

Planmäßige Vorbereitung »on̂ Sprengstosfattcntaten
TU. Berlin , 28. Okt. Bei der Durchsicht des bei den an¬

läßlich der Aushebung eines Sprcngstofflagers verhafteten
kommunistischen Funktionären beschlagnahmten Materials
wurden unter anderem Zusammenstellungen zur
SprengungvorgesehenerStraßenundEisen-
bahnbauten  vorgefunden . Es handelt sich um zwei starke
Bücher, die in mehreren Exemplaren gedruckt sind. Das
eine Buch enthält sämtliche Staatsbauten des westlich der
Elbe, bas andere die Bauten des östlich der Elbe gelegenen
Gebiets. Bei der Bezeichnung der einzelnen Gebäude und
Brücken ist genau angegeben, ob durch Minenlegen oder
durch Stollentreiben eine stärkere Sprengwirkung verursacht
werben kann.

Insgesamt sind in dem in Berlin ausgc-tzobenen kom¬
munistischen Waffenlager drei Zentner Dynamit , 3000
Sprengkapseln, über 1000 Glühzünder , 100 Flachzünder,
5 Sprengkörper sowie große Mengen von Zündschnur,
Zündhütchen und anderem Material zur Herstellung von
Sprengkörpern gefunden worden. Es handelt sich um Len
größten Sprengstoff-Fund, der in der Nachkriegszeit in
Deutschland gemacht worden ist.

Kommunistische Spreug - «nd Terrorgrnppe in Bremen
aufgehoben

Die Polizeidirektion teilt mit : Am 24. Oktober wurde
in Hemelingen eine mit Karbid gefüllte Flasche von der
Straße aus durch das Fenster iy die Wohnung eines Ober-
lanbjägers geworfen, wo sie mit lautem Knall explodierte.
Ihre Splitter beschädigten die Wohnungseinrichtung. Drei
im Zimmer anwesende Personen kamen unverletzt davon.
Eine zweite Flasche gleicher Art flog gegen die Garten¬
mauer . Die Spuren der Täter führten nach Bremen . Die
Ermittlungen der Polizei ergaben, daß mehrere Kommuni¬
sten als Täter in Frage kommen, die einer Gruppe ange¬
hören, die sich unter der Bezeichnung „Note Polizei " zum
Ziel gesetzt hat, sich durch derartige Anschläge an Polizei¬
beamten zu rächen und leitende Beamte bremischer Behörden
durch Anschläge unschädlich zu machen. Zu den Aufgaben
dieser Organisation gehörte des weiteren die Beseitigung
unsicherer Parteigenossen.

Große Sprengstofsmengen in Radbod beschlagnahmt
Wie der Westfälische Anzeiger erfährt , ist es der Nad-

boder Kriminalpolizei gelungen, in Radbob einen großen
Sprengstoffvorrat anfznfinden und zu beschlagnahmen. Der
Sprengstoff, der übrigens auch mit Sprengkapseln und
Zündschnur versehen war , dürste in Geseke gestohlen wor¬
den sein.

^Wafsensundc bei schlesischen Kommunisten
In der Zeit vom 22. Oktober bis zum 27. Oktober wur¬

den in Gletwitz  10 Kommunisten wegen des dringenden
Verdachts hochverräterischer Bestrebungen verhaftet. Die
Durchsuchungenförderten bet dem Rädelsführer einen Kara¬
biner, Modell 08, dazugehörige Munition , eine Handgranate
mit Zünder und zwei Kavalleriesäbcl, bei einem anderen
Festgenommenen eine schußfertige Pistole, 16 Schusipistolen-
munition und einen Kavalleriesäbel nnd bet einem dritten
Beteiligten einen Schalldämpfer zutage.

Die Parlamentswahlen in England
Ein großer Erfolg für die Rationalregierung— Die Konservativen erzielten

die meisten Gewinne



Wirtschaftsausschuß und Wirtschaftsbeirat
Mobilisierung der Erneuerungskraft nach innen und außen

Heber alle parteipolitischen Gegensätze hinweg darf man
als Ergebnis der zwar kurzen, jedoch stürmisch bewegten
Reichstagszusammenkunft eine neue Biermonatsfrist der
Reichsregierung für die unbehinderte Durchführung entschei¬
dender Maßnahmen zur Ueberwindung der Krise und zur
Wiederingangsetzung der Wirtschaft festhalten. Mehr als vier
Fünftel des ganzen Parlamentes stimmten in der Ueber-
zeugung überein, daß für die Lösung dieser Aufgaben nun
kein Tag, keine Stunde mehr verloren werben darf. Ge¬
kämpft wurde nicht mehr über die Zielsetzung, sondern über
den Weg. Dabei kam es zu parlamentarischen Aussprachen
die erwiesen, daß selbst dieser Reichstag, der sich durch das
fast vollkommen ausgeglichene Gewicht der gegensätzlichen
Fronten zur Tatunfähigkeit verurteilt sieht, unter der Wucht
des erschütternden Erlebnisses unserer Gegenwartsgeschichte
zum Schauplatz würdiger und nahezu allseitig verantwor¬
tungsbewußter Meinungsschlachten um den rechten Weg für
bas Schicksal Deutschlands werden kann.

Um so schwerwiegender, wuchtender und verpflichtender
ist der Auftrag einer absoluten Reichstagsmchrhcit für das
neue Neichskabinett. Brüning sicherte sich die parlamen¬
tarische Mehrheit allein durch seinen Ruf an die Verant-
wortungs - und Opferfreudigkeit seiner bisherigen Gefolg¬
schaft, daß nun das deutsche Volk ohne Zeitverlust und ohne
neue Hindernisse in den historischen Abschnitt der nationalen
und internationalen Entscheidungen hineingeleitet werden
müsse.

Demonstrativ beschloß das Kabinett schon am Morgen
nach der letzten Nachtsitzung des Reichstags die Zusammen¬
setzung unserer Abordnung für den deutsch-französischen
Wirtschaftsausschuß und die Einberufung des Wirtschafts¬
beirates . Generalsekretär der deutschen Abordnung in der
zwischenstaatlichenKörperschaft ist der Ministerialdirektor
Dr . Ritter vom Auswärtigen Amt. Er bewies bet vielen
Gelegenheiten, daß er schwierige Verhandlungen mit Zähig¬
keit zu einem guten Ende zu bringen weiß, wenn auch auf
feinem Wege der Mißerfolg des Zollvereins mit Dentsch-
Oesterreich liegt.

Auf der Gewinnscite dieses Generalsekretärs der Deut¬
schen bet Sen Verhandlungen mit Frankreich liegt aber der
deutsch-französische Handelsvertrag , der ohne Zweifel zum
besten der Wirtschaftsabwtcklungzwischen uns und unserem
westlichen Nachbarn gewirkt hat. Beide Länder bekommen
unter ihm ihr gutes Recht, wenn auch bei den Sonderver¬
hältnissen der gegenwärtigen Krise mit ihrem unwidersteh¬
lichen Zwang zur Steigerung der deutschen Ausfuhr und
Drosselung unserer Einfuhr die deutsch-französische Handels¬
bilanz stark aktiv für Deutschland geworden ist.

In wenigen Tagen werden -unsere Unterhändler voraus¬
sichtlich in Paris schon die Programmsitzung für die deutsch¬

französische Wirtschaftsannäherung abhalteu könne». Auch
die Borbereitungen der Franzosen sind soweit gediehen, daß
mit einem flotten Auftakt der Verhandlungen gerechnet wer¬
den kann. Die Wirtschaftsvertreter auf beiden Seiten haben
Eile, zu missen, welche Erwartungen sie tatsächlich mit dem
Wirken des Wirtschaftsausschusses verbinden dürfen. Die
von den Franzosen berufenen Mitglieder gehören ebenso
wie die nunmehr bekannten deutschen Vertreter zu den ak¬
tivsten Persönlichkeiten der Aemter und der Wirtschaft ihres
Landes, so daß die Hoffnungen auf baldige praktische, das
Wirtschaftsleben beider Völker fördernde Verhandlungs¬
ergebnisse trotz aller Vorsicht der Betrachtungsweise, die zu
üben wir gelernt haben, vielleicht doch auf gutem Boden
stehen.

Die AufmerksamkeitDeutschlands wird sich inzwischen mit
gespanntester Aufmerksamkeit Sem Wirtschaftsbeirat für die
endgültige Fassung des Wirtschastsprogrammes der Reichs-
regiernng zuwenden. Die Bedeutung dieses Ausschusses kann
nicht stärker unterstrichen werden, als durch den Entschluß
des Reichspräsidenten, in diesem Ausschuß den Vorsitz zu
führen. Dieser beispiellose Schritt, der dem Wirtschaftsbcirat
den Charakter der früher üblich gewesenen Staatsratssit¬
zungen Ser Krone mit den Führern der Politik und des
öffentlichen Lebens in schwersten Stünden unseres Reiches
verleiht, betont die Schicksalsbedeutung einer Angleichnng der
Anschauungen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern über
Preissenkung und Lohnfrage.

Dieser Ausschuß muß gleichfalls zu raschem Handeln ge¬
langen, um neue Arbeitsgrnndlagen der deutschen Wirtschaft
auf dem Binnen - und dem Außenmarkt zu schaffen. Schon
in den nächsten Tagen und Wochen wird es sich erweisen, ob
der große Wurf des Reichspräsidenten von vollem Erfolg be¬
gleitet sein wird und die Bildung einer wirtschaftlichen Not¬
gemeinschaft des ganzen Volkes gelingt, nachdem es bisher
noch nicht möglich gewesen war, die parteipolitischen Kräfte
zu gemeinsamem innen - und außenpolitischen Handeln zu-
sammenzufügen. Nach innen und außen verlangt daö Wohl
Deutschlands auf jeden Fall eine starke und schlagbereite Re¬
gierung. Deutschland darf weder dem Ausland gegenüber
das Bild einer zerrissenen Front bieten, noch darf nach innen
die Auffassung hochkommen, daß die Regierung zur Aufrecht-
erhaltung von Sicherheit und Ordnung nicht befähigt sei. Die
gegenwärtige Regierung hat um ihren Auftrag einen Kampf
mit solcher inneren Leidenschaftlichkeit geführt, wie ivir ihn
bisher nach dem Kriege nicht erlebt haben. Sie versucht einen
Weg von ungeheurer Tragweite und unter schwersten inne¬
ren und äußeren Belastungen. Hoffen wir zum Wohle des
ganzen Volkes, daß wir beim Wicöerzusammentritt des
Reichstages am 28. Februar sagen können: Deutschland ist
endlich wieder ein gutes Stück vorangckommen.

Entspannung bei der Reichsbank
Starke Besserung der Devisenbilanz — Rückgang der Kapital¬
anlage um 282 Millionen — Abnahme des Notenumlaufs

um 151 Millionen
TU. Berlin , 27. Okt. Nach dem Ausweis der Reichsbank

vom 23. Oktober 1931 hat sich in der dritten Oktoberwoche
die gesamte Kapitalanlage  der Bank in Wechseln und
Scheck, Lombard und Effekten um 232,3 Millionen auf 3903,2
Millionen Reichsmark verringert . An Neichsbank-
noten  und Nentenbankscheincn zusammen sind 189,1 Mil¬
lionen Reichsmark in die Kassen der Reichsbank zurück¬
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 153,9 auf 4372,8 Millionen Reichsmark, derjenige an
Rentenbankscheinen um 5,2 Millionen auf 410,8 Millionen
Reichsmark verringert . Die Bestände an Gold  und dek-

Kornau von Kurt diaktin
ldlnokklruvic vordotsni

CopzuigUl bzc Vorinz dieuos
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„Was sprachen Sie zusammen?*
„Er wollte haben, ich sollte mir für den Abend frei geben

lassen und mit ihm ins Kino gehen. Aber Frau Frönemann
Kerbt ja nicht gern allein im Hause; sie ist jo furchtsam. Und
Sie wollten ja zu dem Tanzabend. Das sagte ich ihm, und da
gab er sich zufrieden.*

Klüber drängte: „Sie sagten ihm also, daß Eie abends
mit Frau Fröneinan allein im Haus« seien?*

-Fa*
Er schrie sie an: „Sie haben ihn ins Haus gelassen,

gestern abendl*
Agnes hob entsetzt in Abwehr die Hände. „Vei Gott

nicht! Nie hätte ich das getan, Herr Professor! Was denken
Sie denn von mir? — Oh, Sie trauen mir also auch nichts
als Schlechtes zul*

Der Professor sah den Sohn an. „Was ist das? — Ich
mißtraue dem Burschen! — Aber nach elf Uhr traf ich ihn
ja im Theater!*

„Den Max Ohlemark?*
„Ja , hinten im Bühnenraum .* ^
Klüber warf einen hastigen Blick auf di« Tochter. — „Ich

wollt« noch mit dem Direktor sprechen. Wir kennen uns ja
gut. Da kam Ohlemark. Er soll Blumen zu Lia Nissander
gebracht haben.*

„Ach sol* Klaus sah den Pater nachdenklicĥan. Er
ahnte längst, was den Pater öfters abends aus dem Hause
lockte. „Und du denkst, Pater ?*

„Ach, denken, denken! — Ich mutmaße! — Wenn der
Mensch aber um elf Uhr im Theater war, kann er nicht hier
gewesen sein.*

Agnes beteuerte: „Max ist kein Einbrecher, Herr Pro-
fessorl*

^Stilll — «beben Siel — Oder halt ! Was sprachen

kungsfähigen Devisen  haben sich um 6,6 Millionen auf
1287F Millionen Reichsmark vermindert . Im einzelnen
haben die Goldbestände um 11,4 Millionen auf 1144,6 Mil¬
lionen Reichsmark abgenommen und die Bestände an dek-
kungsfähigen Devisen um 4,8 Millionen auf 142,9 Millionen
Reichsmark zugenommen . Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen beträgt 29,4 Prozent
gegen 28,6 Prozent in der Vorwoche.

Kleine politische Nachrichten
Missionsinspektor v . W. Oettli s . Die Basler Mission

betrauert den Tod ihres Inspektors für die afrikanischen
Arbeitsgebiete, O. W. Oettli . Vor 22 Jahren auf feinen
Posten berufen, wurde der Verstorbene zu einer Autorität

Sie denn zusammen, wenn Sie sich trafen? — Heraus
damit!*

Agnes errötete. „Oh, wir — von nichts Besonderem.*
„Erzählten Sie ihm von hier, von uns ?*
„Ach, nein.*
„Agnes, lügen Sie nicht! Befragte er Sie nicht nach

der Lage unserer Zimmer?*
„Ich — ich weiß es nicht mehr*
„Hinaus mit Ihnen !*
Hastig eilte das Mädchen aus dem Zimmer.
Ruth bat: „Du solltest Agnes nicht so hart zusetzen.

Der aber hört« sie gar nicht. Er grübelte vor sich hin.
Plötzlich sah er nach der Uhr. „Schon neun Uhr! Wo
bleibt Hilde Ohlemark? Eie ist doch sonst die Pünktlichkeit
selbst. Sie müßte ja schon seit einer halben Stunde hier
sein!" „ ^ .

Klaus sah die Schwester an. „Ja , wo bleibt Fraulem
Hilde?*

„Ich weih nicht. Vielleicht fühlt sie sich nicht wohl.*
Klüber erklärte: „Ich muß sie sprechen. Ich will sie wegen

lax Ohlemark befragen.*
Klaus wandte ein: „Was soll sie wissen, Vater? — Du

ast es wiederholt gehört, daß Fräulein Hilde diesen Vetter
icht leiden kann. Sie will nichts mit ihm zu tun haben.*

„Ganz gleicht Ich muß sie Verschiedenes fragen.'
„Was?*
Klüber fuhr erzürnt auf. „Frage nicht sol Das ist meine

rache I*-Uni»,- ewn» ieirt iraendwie in

Verdacht?*
„Willst du mir das wehren?*
„Dein Verdacht kann sich auf nichts stützen. Aber mag

dem sein, wie ihm will — ich möchte nicht, daß du etwa
Fräulein Hilde auch so mit aufgeregten Fragen überfällst,
wie jetzt Agnes. Du bist furchtbar erregt . Das ist begreif¬
lich. Aber den ganzen Geschehnissen völlig Fernstehenden
darfst du nicht derart zusetzrn.*

„Der Mensch könnte Hilde Ohlemark ausgefragt hoben!
— Herrgott — Klaus, Hilde Ohlemark weiß ja auch, wo die
Geheimschrift lagl Ich sprach mit dir im Laboratorium
darüber, und sie war zugegen!*

in afrikanischen und internationalen Misstonsfragen, i»
den Beratungen der Missionsleitung eine edle Führerge¬
stalt. Inspektor Oettli mar daher in besonderer Weise von
Ser Liebe und Sem Vertrauen seiner Mitarbeiter nnö aller
Missionsfrennde getragen.

Der Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes zusammcn-
getrcten. Der Wirtschaftsausschuß des Völkerbundestrat in
Genf zusammen. Hauptpunkt Ser Verhandlungen ist Sie
Bildung eines Schiedsgerichtes für Streitfälle wirtschaft¬
licher Art.

Wahlen in der Schweiz. Am Samstag und Sonntag
fanden in der Schweiz Neuwahlen zum Nationalrat und zur
Hälfte des Ständerates statt. In Basel haben sowohl die
Kommunisten als auch die Rechtsparteien an Stimmen ver¬
loren, während die Parteien der bürgerlichen Mitte und die
Sozialdemokratie ihre Stimmen vermehrten. Acht Kantvne
weisen die gleiche Parteivertretung wie bisher auf.

Die Danziger Ha'cnfrage. Wie aus zuverlässiger Quelle
mitgeteilt wird, hat der Kommissar des Völkerbundes für
die Freie Stadt Danzig im Danzig-polnischen Rechtsstreit
Danzig -Gdingen eine Entscheidung gefällt, wonach Polen
zur vollen Ausnutzung des Danziger Hafens verpflichtet ist.

Arbcitscinschränkunq in der ostoberschlesischen Hütten¬
industrie um zwei Drittel ? In einer vertraulichen Sitzung
der Vertreter der Interessengemeinschaft - er Kattowitzer
AG. und der Vereinigten Königs- und Lanrahütten soll
nach polnischen Pressemeldungen angeblich beschlossen wor¬
den sein, die Hüttcnerzeugung dieser Werke wegen Auf¬
tragsmangel bis auf ein Drittel der bisherigen Erzeugung
herabzusehen.

Rußland sperrt die Valntazahlung für Spezialarbeiter.
Infolge einer Vereinbarung zwischen den sowjetrussischen
zuständigen Stetten werden den ausländischen Spezialisten
die Gehälter nicht mehr in ausländischer Währung ausge-
zahlt, sondern in Tscherwonzen. Ausnahmen sollen vom
Präsidium des obersten Volkswirtschaftsrates zngelasscn
werden.

Die Rädelsführer der Unrnhc» ans Cypcrn verbannt.
Der griechisch-orthodoxe Erzbischof von Lanarca lCypern)
ist zusammen mit den vier anderen verhafteten Rädels¬
führern der jüngsten Unruhen, und zwar zwei bisherigen
Mitgliedern der gesetzgebenden Versammlung, und zwei
Priestern an Bord eines britischen Zerstörers mit unbe¬
kanntem Ziel verbannt worden.

Nene Unruhen ans Cypern. Als Folge des Aufstandes
auf Eypern hat der britische Gouverneur den griechisch-
orthodoxen Bischof von Larnaka zusammen mit fünf der
Rädelsführer am Samstag verhaften und an Bord des
Kreuzers „London" bringen lassen. Die Verhafteten, die für
die Unruhen verantwortlich gewacht werden, sollen des Lan¬
des verwiesen werden. Gelegentlich der Verhaftung des
Bischofs kam es in Linassol zu erneuten örtlichen Unruhen,
so baß die Polizei auf die Menge zu feuern gezwungen war.

Die burmenischen Aufständischen geschlagen. Die Auf¬
ständischen in Burma , die ein Kloster zu ihrem StiiOpunkt
gemacht hatten, sind von englischen Truppen geschlagen
worden. 17 Aufständische, darunter der Führer , wurden
getötet, 16 gefangen genommen.

Zusammenstöße in Paraguay . Wie die „Prensa " meldet,
rottete sich in der Hauptstadt von Paraguay eine Anzahl
von Studenten vor der Wohnung des Präsidenten der Re¬
publik zusammen und protestierte gegen die Politik der
Nachgiebigkeit, die die Negierung im Fall des Chaco-Ge-
bietes gegenüber Bolivien einhalte. Darauf stürmten sie die
Zeitung „El Liberal" und versuchten, in bas Regierungs¬
gebäude einzudringen. Militär cröfsnete hier das Feuer aus
Gewehren und Maschinengewehren, wodurch 14 Personen
getötet und 30 verwundet wurden.

Znseri-ren bringt Gewinn!

Klaus Klüber erbleicht«. „Soll das eine Verdächtigung
a, Pater ? Traust du Hilde zu, daß sie ein einzigesmal
rr das spricht, was sie hier bei uns hört, daß sie jemals
irgendeinem Menschen irgendein Wort darüber fallen

^7 — Ich lege meine Hand für Hilde Ohlemark ins Feuer.
„Wer weiß noch, wo die Papiere lagen? — Ich. du,

lth und Hilde Ohlemark hat es auch gehortl
Ruth preßte die Hände aufs Herz. „Vater , du denkst,

de könnte . . .*
„Ich weiß jetzt zunächst nur diese Tatsache: Das Mad-

n hat gewußt, wo ich die Papiere aufbewahrte!
„Und nun traust du Hilde zu . . . Vater, Hilde ist mir

e liebe Freundin geworden. S .e ist nicht nur lunne Ge-
fin, sie ist mir Freundin . Ich liebe sie wie eine Schwester.

„Wir täuschen uns oft in einem Menschen, Ruth !"
Klaus Klüber sprach laut dazwischen: „Vater, Fräulein

lde muß für uns alle außer jedem Verdacht stehen. Es ist
nz ausgejchloflen, daß durch sie der Aufbewahrungsort der
miere einem dritten Menschen bekannt wurde.

Der Professor lief zur Tür . „Wir werden jeheM
Als sich die Tür hinter ihm geschlossenh^ te, starrte

aus die Schwester an. „Kommt es schon io weit, daß man
lde verdächtigt?" ' , „

Ruth beharrte: „Hilde ist treu und gut.

? """ d'as °m1a grauen^ ll! Denke, wenn Vater
in der Kriminalpolizei das alles sagt! Es kann ja so weit
mmen, daß man Hilde verhaftet!

*Akr so weit kommt es nicht, das glaub« mir! Hilde
U mir nicht leiden müssen. Ich - ich werde Vater ^ klaren,
iß — ja, ich muß dann eben jetzt schon osten reden. ^
h habe Hilde lieb. Ich habe sie schon lange lwb' 'venn
g: auch meine Lieb« noch nicht gestand, ^ .wollte nur erst
neu Namen machen. Aber wie di« Dinge letzt liegen . . .
later wird nicht wagen, mein« Vraut zu verdacht.gen.



Eingesandt
Mtr di« unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schriftleitungnur oie preßgesetzliche Verantwortung.
Besoldungs-Auswüchse

Wenn ich es auch für recht unnötig holte, in der heutigen
furchtbar ernsten Zeit mich auch noch in meiner Vater-
stadt wegen unbedachten Aeußerungen eines Stadtrats
herumzustreiten, so bin ich eben doch, wenn es sich um meine
Ehre handelt, dazu gezwungen. Ich habe ja am Montag
schon eine kleine Erwiderung gebracht mit der Aussicht einer
weiteren Klarstellung, die ich möglichst kurz halten will.
Zur genauen Orientierung nochmals folgendes:

Ich habe mich in einem Privatgespräch, nicht bei einer
landwirtschaftlichen Vereinsversammlung in Anwesenheit
des Stadtvorstandes über die ungerechte BesoldungSerhoh-
ung einzelner Gruppen vom Jahre 1927  unterhalten , die
sich sogar zu einer Wette verdichtete. Bei dieser Wette han¬
delte es sich um meine Behauptung , daß lt. Besolöungs-
orduung im Jahr - 1927 Direktorinnen von FrauenarbeitS-
schulen bis zu 10 000 RM . erhalten. Am Montag habe ich
die Gehaltssätze von Preußen angeführt und da sich bei¬
nahe sämtliche Besoldungsordnungen aneinander angepaßt
haben, so wollen wir die württembergische Besolbungs-
orbnung, an Ser ich selbst mitgearbeitet habe — aber nicht
mit dem von mir gewünschten Erfolg — mit der preußischen
vergleichen. Hierin steht in der Besoldungsgruppe 5 An¬
sangsgehalt 4800 NM ., Enbgehalt 7000 RM . unter Titel 20
Vorsteherin der Frauenarbeitsschule Stuttgart Fußnote 4:
Wenn die Vorsteherin volle hochschulmäßigeVorbildung
hat, so wird sie in Gruppe 4a eingereiht. Was steht nun
in 4a Anfangsgehalt ? RM . 4800.- bis RM . 8400.- , Woh-
nungsgeldzuschuß 3 von der 4. Dienstalterstufe an. Das
macht zusammen als Spitzengehalt in dieser Gruppe 8400
plus 1S84 NM. — «984 NM., also ganze 16 RM . weniger
als 10  000 RM.

Die Vorsteherin der Frauenarbeitsschule von Stuttgart
befindet sich nach ihrem Gehalt in der guten Gesellschaft
von Vauräten , Forsträten , Landgerichtsräten und Land¬
räten nsw. Vergleichen wir nun, was früher für die glei¬
chen oder ähnlichen Leistungen bezahlt wurden, denn ich
finde nicht, daß die Stuttgarter Frauen der Jetztzeit in
den Handarbeiten tüchtiger geworden sind als im Jahre
1914. Damals betrug der Höchstgehalt nach meinen Erhebun¬
gen 2540 RM ., 1928 8980 NM ., heute 9984 RM . Und diese
Auswüchse, die jeder vernünftige Steuerzahler einsieht, be¬
kämpfe ich, solange ich lebe. Davon wird mich auch nicht
Stadtrat Haile abbringen. Inzwischen sind ja durch die ver¬
schiedenen Notverordnungen bis zu 20 Prozent Kürzungen
durchgeführt worden. Ob es dabei bleiben wird, hängt von
der Weiterentwicklung der Verhältnisse ab. In Industrie
und Landwirtschaft, ja im ganzen Goschäftsleben siehts
mehr wie traurig aus , dabei soll gewiß anerkannt werden,
daß es heute Beamte in den unteren Gruppen gibt, bei
denen weitere Kürzungen kaum durchgeftthrt werben kön¬
ne». Wie sieht es aber mit einem großen Teil der Ge¬
schäftsleute aus ? Schlechte Berbienstmöglichkeiten, schlechte
Zahlungseingänge , immer höhere Steuern , dabet keine
Aussicht auf Besserung. Wer sorgt dann für die Leute, wenn
sic alt sind, wenn keine Pensionen in Aussicht stehen, die
übrigens auch für den Beamten, wenn kein Geld beim
Staat und Gemeinden vorhanden ist, fraglich werden kön¬
nen. Das deutsche Volk lebt schließlich doch in einer  Schick¬
salsgemeinschaft und nach dem sollte sich jeder einzelne
richten.

Nur noch kurz, Herr Haile, zu Ihren Bemerkungen be¬
treffs der Abgeordnetengehälter, die sie auf den Stand von
1914 zurückgeschraubt wünschen. Damit bin ich voll und
ganz einverstanden. Nur möchte ich Sie bitten : Gehen Sie
gefl. voran, denn Sie haben die größeren Stiefel an. Ich
bin auch hier sehr gerne bereit, Vergleiche zu ziehen, wenns
gewünscht wird. Sollten Sie Abgeordnete als Doppelver¬
diener ansehcn, so stimmt das höchstens bei Beamten, die
als Abgeordnete sofort ihren Stellvertreter gestellt bekom¬
men, welcher vom Staat bezahlt wird. Während nun der
Vcamtcnabgeorönete seinen ganzen Gehalt mit samt den
Diäten einschicbt, muß der Geschäftsmann aber seinen
Stellvertreter , den er zu Hanse braucht, selbst bezahlen.

Zum « chlnsse noch, Herr Haile, haben Sie bis Donners¬
tag Zeit, Ihre mir zugefügte Beleidigung znrückzunchmen
an dem Platz, wo sie gemacht wurde, dann soll die Sache
erledigt sein, andernfalls haben Sie sich die Folgen selbst
zuzuschreiben.

W. Dirigier , M. b. R.
Das Recht z»r Kritik

Der Nathausbericht des „Calwer Tagblatt " vermerkt,
daß in der letzten Gemeindcratssitznng ein dem Beamten¬
stand ungehöriger Stadtrat eine Kritik des bürgerlichen
Bezirksabgeordueten an übertrieben hohen Spitzengehältern
„eine gemeine Hetze gegen das Beamtentum " geheißen hat
Zn bedauern ist, baß niemand im Gemcinderat hiegegen
Protest erhoben hat. D e r B ü r g e r h a t e in R e cht z u r
Kritik und läßt sichs nicht nehmen!  Er darf ja
auch die Steuern bezahlen. Kein vernünftiger Mensch miß¬
gönnt dem Beamten seine Besoldung, aber an Riesengehäl¬
tern, mre sie vereinzelt im neuen Staat bezahlt werden,
nimmt das unter der Not schwer leidende Volk mit Recht
Anstoß, ebenso wie der Großteil der Beamtenschaft selbst
E-n Beamter und Stadtvcrtreter , dem eine solche Tonart
ungut anstcht, sollte bedenken, daß er damit seinem Stand
einen schlechten Dienst leistet. Vermeintlich zielte das Ganze

arauf ab, die Gehaltscinstufung einer hiesigen Schullciterin
Lu verteidigen; warum war man aber so unklug, hier keine
Zahlen zu nennen ? Der ganze mißglückte Angriff auf dem
-nathans wäre besser unterblieben. Vielleicht hat das der

" " d gern sein Wohlwollen für die Bürgerschaft
ersicherude Staütrat schon selbst gemerkt.

Ein Bürger.
Die Calwer Gas - und Strompreise

Bei der letzten Stadtratssitzung kamen u. a. auch die
as- und Strompreise bzw. deren Ermäßigung zur Sprache.

Dem Herrn Bürgermeister bedeutet diese Angelegenheit ein
„Rührmichnichtan". Ueberaus verständlich ist jedem Bürger
von Calw, daß eine Umlagencrhvhung, die durch eine Preis¬
ermäßigung von Strom und Gas hervorgernscn würde,
unter allen Umständen vermieden werdey muß. Doch ist
dem Stadrat geiviß bewußt, daß der Abbau der Löhne und
Gehälter besonders deshalb soviel Unzufriedenheit aus¬
löst, weil eben bis heute eine allgemeine spürbare Preis¬
senkung kaum zu bemerken ist. Es ist selbstverständlich
einem großen Teil der Geschäftsleute nicht möglich, ihre
Warenpreise zu ermäßigen, solange sie eine hohe Steuer-
und Zinscnlast drückt. Bestimmt ist jedermann für den
kleinsten Preisabbau dankbar. Es wird daher gewiß vom
Herrn Stadtvorstand nicht als Unbotmäßigkeit ausgelegt,
wenn man in Abnehmerkreisen über die Höhe der Gas-
und Strompreise in hiesiger Stadt diskutiert . Nicht wenige
würden es begrüßen, wenn von berufener Seite einmal
die Gas - und Strompreise von verschiedenen Städten des
Landes in der Größe von Calw bekanntgegeben würden.
Außerdem ist doch auch zu bedenken, daß durch den wieder¬
holten Lohn- und Gehaltsabbau der Arbeiter und Beamten
des Gas - und Elektrizitätswerks Einsparungen gemacht
werden, die man billigerwcise den Verbrauchern zukommen
lassen könnte. Es ist bekannt, daß den Großabnehmern von
Gas und Strom verhältnismäßig billige Tarife zugestanden
wurden und auch in den Gemeinden, die bas Teinacher
Werk direkt mit Strom beliefert, werden die Strompreise
durch den sogenannten Wohnungstarif wesentlich verbilligt.
Daher sollte es möglich sein, diese indirekte Steuer , die be¬
sonders dem Klcinabnchmer von Strom und Gas dauernd
zugcmutet wird, zu ermäßigen. Der Geschäftsmann sowohl
wie der Lohn- und Gehaltsempfänger, die durch die ver¬
schiedenen Notverordnungen besonders empfindlich betrof¬
fen wurden, können dies erwarten und lasten sich nicht mit
Redewendungen abseitigen, wie dies von einem Herrn des
Stadtrates neulich dem Hausfrauenverein gegenüber ge¬
schah. K. W.

*

In der letzten Stadtratssttzung hat der Städt . Hausfrauen¬
verein eine Zurechtweisung erfahren, die nicht am Platze
war . Man rügte, daß wir Hausfrauen um Ermäßigung der
Strompreise nachsuchten. Dieses ist doch nur zeitgemäß und
geschah auch an anderen Orten ! Ein Stadtrat spielte sogar
den Trumpf aus , „wir sollten nicht soviel festen ". Der
Städt . Hausfrauenveretn weist diese Aeußerung als unbe¬
rechtigt zurück und verbittet sich von einem Außenstehenden,
der keinen Einblick in die Vereinstätigkcit hat, eine solche
Kritik. Der Städt . Hausfrauenverein.

*
Die Zinssätze müsse» herunter!

Unter Hinweis auf die trostlose Lage der Wirtschaft mit
ihrer ausgedehnten Arbeitslosigkeit ermuntert die Ober¬
amtssparkaffe Calw mit Rundschreiben vom 18. Oktober
dieses Jahres bei der äußerst gespannten Finanzlage der
Öffentlichkeit zu weitgehendem Sparen und Benützung der
Oberamtssparkaste zur Einlage von Spargeldern sowie zu
Festanlagen. Weiter weist sie auf die vollständige Sicherheit
der Gelder durch erstklasige Hypotheken und die Haftbarkeit
des ganzen Bezirks für Verluste hin. Einsender vermißt
hiebei die Hervorhebung der Gemeinnützigkeitdes Instituts
der Oberamtssparkassen, welche man erwarten sollte. Aber
bei dem Geschäftsbetrieb, welcher nicht nur Geldannahmen
und Geldausleihen umfaßt, sondern auch den großen Giro-
und Wechselverkehr zu bewältigen hat, ist die Zinsspanne
seit Jahren so eingerichtet, baß die Oberamtssparkaffen ein
wirtschaftlichesUnternehmen darstellen und für ihre Amts¬
körperschaften noch Ueberschüffe zur Verminderung der Amts-
körperschaftsumlagen Herauswirtschaften müssen. Abgesehen
von gröberen Umbauten, die nicht die Amtskörperschaft, son¬
dern auch die Schuldner der Oberamtssparkasse zu bezahlen
haben. Dies alles ist angängig bei guter wirtschaftlicher
Konjunktur, aber zur Jetztzeit nicht mehr tragbar , soviel
bekannt, wurden bei der Oberamtssparkaste Calw die Soll¬
zinse auf 12 Prozent und die Habcnzinse auf 9 Prozent fest¬
gesetzt. Dabei ergibt sich die Frage : wer kann heute 12 Pro¬
zent und dies in vierteljährlicher Zahlung Herauswirtschaf¬
ten? Das ist nur aus der Substanz möglich. Und zu was
führt dies ? Daß die Oberamtssparkasse nach und nach
Zwangsversteigerungen etnzuleiten hat, die die bereits be¬
stehende Entwertung von Gebäuden und Grundstücken noch
mehr fördert und Sen Zusammenbruch beschleunigt. In der
jetzigen schweren Zeit kann nur eine Herabsetzung des
Zinsfußes  eine Erleichterung bringen ; für Einleger steht
die Existenz nicht ans dem Spiele , der für die Schuldner und
diesem sollte die Verwaltung der Oberamtssparkasse Rech¬
nung tragen und als Erste den Anfang machen. M.

Turnen und Sport
Turner -Handball

TB . Calw 1 — TB . Eb Hausen  1 6:8 (3:2,
Mit Glück haben die Calwer dieses Spiel unter Dach

gebracht. Diese Bezeichnung trifft insofern zu, als die Ein¬
heimischen mit vereinzelten Ausnahmen gegenüber ihren
früheren Leistungen abfielen, während Ebhausen angenehm
enttäuschte. Der Gegner zeigte ein schönes engmaschiges Zu-
sammenspicl mit bester Ballbehandlung; bet Calw dagegen
fehlte es an einem planmäßigen Aufbau. In der ersten
Hälfte waren beide Mannschaften gleichwertig; die Calwer
sicherten sich einen Vorsprung von einem Tor . Bis Mitte
der zweiten Halbzeit konnten sie sogar das Resultat auf 6:3
erhöhen. Dieser Stand hätte unbedingt gehalten werden müs¬
sen. Indessen holten die Ebhauser, die von einem anerken¬
nenswerten Kampfgeist beseelt waren, noch zwei Tore durch
Unachtsamkeit - er Caliver auf. — Berücksichtigen muß man
jedoch die durch den andauernden Regen bedingten schwie¬
rigen Bodenverhältnisse, welche an die Spieler große An¬
forderungen stellte. Der Schiedsrichter war in seinen Ent¬
scheidungen etwas unsicher. —

Ebhausen 2 ist nicht angetreten . Die Calwer Schüler¬
mannschaft hat sich ini Rückspiel gegen die Schüler von Ober-
haugstett glänzend revanchiert. 5:0 lautet das beachtliche
Ergebnis.

Hirsau 1. — Altensteig  1 . 1 -1 (0 : 1).
Hirsau  2 . — A l t e n stc i g 2. 3 : 4 (1 : 3).
Im Vorspiel lieferten sich die 2. Mannschaften ein schöne«

Freundschaftsspiel, wobei die körperlich weit überlegenen
Altensteigcr einen knappen Tieg erringen konnten. Turn-
srennd Main  leitete einwandfrei . — Mit dem Beginn
des Spiels der 1. Mannschaften setzte zugleich auch der
Regen ein, wodurch das Spiel beeinträchtigt und große
Anforderungen an die Spieler gestellt wurden. In der
1. Hälfte war das Spiel zumeist ausgeglichen. Während
Hirsau die meisten Torgelegenheiten herausspielte und nicht
zahlenmäßig verwerten konnte, schoß Altcnsteig durch ein
Mißverständnis der Hirsauer Hintermannschaft das füh¬
rende Tor . In der 2. Spielhälstc schien es, als wollte Alten¬
steig sich mit dem Halten des Resultats begnügen, was
auch beinahe geluilgen wäre, denn von den unzähligen
Schüssen, die Altensteigs Tor galten, sollte nur noch einer
den Weg zum Ausgleich finden. Altensteigs Torwart mar
der Held des Tages , seine Leistung ist wohl kaum zu übcr-
bieten. Der Schiedsrichter konnte nicht befriedigen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 27. Oktober

Weizen märk. 216—219; Futterweizen 203- 205; Sommer¬
weizen 219—222; Roggen märk. 188—190; Braugerste 164
bis 173; Futter - und Jndustriegerste 154—163; Hafer märk.
140—148; Weizenmehl 27,75—32,25; Roggenmehl 26,75—29;
Weizenkleie 10,25—10,20; Noggenkleie 9Z5—9,75; Viktoria¬
erbsen 20—27; Leinkuchen 13,20—13,40; Erbnußkuchen 11,80;
Erdnußkuchenmchl 11,90; Trockenschnitzel 6,20—9,20; Rauh¬
futter : drahtgepr. Noggenstroh 0,70—0.90; dto. Weizenstroh
0/i5—0,70; dto. Haferstroh 0,60—0,75; dto. Gerstenstroh 0,60
bis 0,70; gebund. Roggenlangstroh 0,65—0,90; bindsadengepr.
Roggenstroh 0,50—0,70; dto. Weizenstroh 0,45—0,60; Häcksel
1,25—1,45; handelsübl . Heu 1,30—1,60; gutes Heu 1,80—2,20;
Allgemeine Tendenz: fester.

Stuttgarter Großmärkte
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 100

Zentner , Preis 3,80—4,20 — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz: Zufuhr 1200 Zentner , Preis 1̂ 0—2 —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 20 Zent¬
ner, Preis 3,60„E je für 1 Zentner.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt: 43 Ochsen (unverkauft 10), 53 Bullen,
422 (60) Jungbullen , 339 (30) Kühe, 425 (60) Rinder , 1693
(50) Kälber, 2200 (50) Schweine, 7 Schafe, 1 Ziege.

Preise iür 1 Pfund Lebendgewicht:
27. 10 22. IE 27. 10 22. IE

Ochse«: Pfg- Pfg- Kiihe: Pfg- Psg-
ausqemästet — — fleischig 14—16 —

vollfleischig 28- 31 — gering genährte 10—12 —
fleischig 24- 26 — Kälber:

BuSe « : feinste Mast- und 39—42 45—48ausqemästet 24- 25 25—27 beste Saugkälber
vollfleischig
fleischig

Inngrindee:

22- 23
19- 21

23—24
20- 22

mittl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

34—37
28- 32

40- 43
35- 38

ausqemästet
vollsteischig
fleischig
gering genährte

35- 39
29- 33
25- 28

36—40
30- 34
20- 22

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300Psd.
200—240Psd.
160- 200 Pfd.

52—53
49- 52
46- 48

53—54
50—52
47—49

Kühe:
ausgemästrt 24—27

120- 160 Pfd.
unter 120 Pfd. 40—43 42- 45

vollfleischig 19- 22 — Sauen 35- 45 37—48
Marktverlauf : Großvieh langsam, Ueberstand, Kälber

langsam, Schweine ruhig.
Calwer Wochenmarkt

Bei dem am letzten Samstag abgehaltencn Wochenmarkt
wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffeln 4Z0—5 NM..
Lanükraut 2Z0 RM . je Zentner , Weißkraut 7—8, Rotkraut
7—10, Wirsing 7, Spinat 25, gelbe Rüben 10, Tomaten 20,
Zwiebel 10, rote Rüben 10 Rpf. je Pfund ; Rosenkohl 10 bis
25, Blumenkohl 15- 40, Rettich 5—10, Kopfsalat 10, Endivien
10—15 Rpf. je Stück; Birnen 8—12, Zwetschgen 13—15,
Aepfel 6—8, Quitten 13 Rpf. je Pfund ; Tafelbutter 1,75,
Landbutter 1F0 9tM., Eier 11—13 Rpf.

Vermischtes
Zweierlei Trinkgeld

Ein reicher Türke begab sich in den Hammam.
Die Badeknechte, die ihn nicht kannten, behandelten ihn

von oben herab. Sie wuschen ihn nur oberflächlich, rieben
ihm den Rücken schlecht ab, massierten ihn unaufmerksam
und warfen ihm am Schluß des Bades seine Kleider hin, wie
man einem räudigen Hund einen Knochen zuschlcudert. Ter
Türke sagle kein Wort zu all dem.

Nun aber stand am Ausgang des Hades eine Schale, in
welche die Gäste das Trinkgeld für die Badediener zu legen
pflegten. Ter Türke griff in (eine Geldbörse und legte nicht
weniger als zwanzig Piaster hinein.

Tie Badeknechte stürzten mit einem wilden Geschrei
darauf zu und wollten sich bedanken, aber der Gast war schon
verschwunden.

In der nächsten Woche kam er wieder. Tie Badediener
rissen sich diesmal um ihn. — „Allergnädigster!" nannten sie
ihn, wuschen ihn mit wohlriechenden Wassern ab, rieben ihm
den Rücken kräftig, daß sein Blut in eine fröhliche Bewegung
kam, und massierten ihn so aufmerksam, so kräftig und doch
so zart, wie man es sich nicht besser wünschen konnte. Tann
brachte man ihm die Kleider und zog ihn sorgfältig an,
bürstete ihm den Staub von den Schultern, putzte ihm die
Schuhe, überreichte ihm eine Rose, die man ihm auch noch
mit einer Nadel befestigte, und geleitete ihn mit tiefen Ver¬
beugungen bis zum Ausgang, wo man ihm die Trinkgeld¬
schale mit einem Bückling hinhielt.

Ter Türke spuckte hinein und wollte sich entfernen.
„Wie?" riesen da die Badeknechte aus. ,Hst dies daS

ganze Trinkgeld für unsere Bemühungen?"
„Ties ", sagte da der Türke, „ist das Trinkgeld für die

Behandlung, die ich das vorige Mal von Euch zu erdulden
batte. Tie zwanzig Piaster jedoch, die ich Euch letzthin gab,
waren der Vorschuß für die heutige Behandlung."

So sprach der weise Mann und ließ die Horde der Bade-
knechle sprachlos und mit blöden Gesichtern-»rück



fimtl. Sekanntmachungen
JazLBllzei aus Markmg StuM-eim

Dem Steinhauer Christian Wöllhaff aus Stammheim,
Prioaljagdschutzdiener des Iagdpächters der Gemeindejagd
Stammheim , i>1 die Handhabung der Iagdpolizei und
der polizeilichen Aussicht Uber den Vogelschutz aus dem
Gebiete der verpachteten Gemeindejagd Stammheim,
Markung Stammheim , fiir die Dauer de» Iagdpachl-
vertrags in stets widerruflicher Weise übertragen worden.

Ealw , den 20. Oktober 1931.
Oberamt : Schmib,  Regierungsrat.

Der

Vezirdr-Haiidek-».SeimOernel«§»lv
hält in Verbindung mit der Gewerbeschule je an 3 Nach¬
mittagen in der Woche im Lause de» MonatNovember einen

KiirMcrÄhaiiWer-IMglioii
ab . Kursgebühr pro Teilnehmer 10 Mk . Anmeldungen
erbeten an Vorstand Hch . Eßlg oder Gewerbeschul»
dlrektor Atdinger bis 1. November.

Die Mitglieder werden aufgefordert,

die Karte,
welche sie vom Verband erhallen haben,

ausgefüllt bis Donnerstag mittag
dem Obermeister zugehen zu lassen.

Der Ausfchntz.

Anterreichenbach

Zum Neuliau eines Geschäftshauses für den Spar»
und Lonsumverein Ealw , G. m. d. H., sind di«

Grab». Betonier. . Maurer, und Sieinhaner-,
Zimmer-. Schmiede-, Flaschner-, Gipser-.
Schreiner-. Glaser-. Schlaffer. Anstrich- und
Treppenarbeilev im Submisflonsweg zu vergeben

Pläne , Arbeitsbeschriebr und Akkordsbedingungen
find aus dem Büro des Unterzeichneten zur Einsicht auf¬
gelegt , und sind Angebote mit berechneter Endsumme,
dis Samstag,  den 3l . Oktober , vormittags 12 Uhr,
daselbst abzugeben.

Zuschlagssrist : 8 Tage.
Ealw , den 23. Oktober 1931

s Kohle », Architekt.

3kW erZeitMMeimW Wznlege»

A8iiVklileDrlM.Rrk.Nt, in-
ÜtDkölkiüii»Dosenz«'t-s.iKl>.

zu haben bei 9 ^ »

Geschäftshaus
in guter Lage Calws zu kaufen

oder Geschästslokal zu mieten
gesucht.

Eil - Angebote unter S . N . S08 » durch Rudolf
Möge , Stuttgart.

Einige neue und gcbr.

80- 228 Liter
gibt ab

I . Schneider . KMer

MM jecler ^ rt reparlsrl
in eigener IVerkstStte

pilDSIISeMeil
von Kislk 1 .80 SN

kcksurSllsrmstt

Amt Ilö8i>!l!lore8 l8l . . . .

1 pkunö VNl. 2.80 un<1 r proreot lllsbsN
Oerrelbe ist gut unä billig
älscken 8ie einen Versnob

pernsproek- Kummer HK
Llgrne klSsterel -^nlsx«

in »«. -

Deutscher Textilarbeiter - Derband
Ortsgruppe Calw

Sonntag , 1 . November 1S31 , nachmittags V-3 Ah»
findet im Weitzschen  Saal (Badstraße ) eine

Versammlung
aller Textilarbeiter u. »Arbeiterinnen
statt . Thema:

Zu

Redner : Kollege S1 g m u n d . Reutlingen
Mitglied der Württemberg . Lohnkommifsion

dieser wichtigen Versammlung werden alle Textilarbeiter und -Arbeiterinnen
sowie die Heimarbeiterinnen sreundlichst eingeladen.
Die Ortsverwaltung des D . T .»V . : Dagne.

/aisrbsiliasn!

SWHilW siir die
der Stadt Call»

(im Rahmen der Württ . Nothilfe)
Die wirtschaftliche Not , die auch in unserer Stadt

immer mehr um sich greijt und besonders schwer auf den
Erwerbslosen lastet , hat die Stadtverwaltung veranlaßt,
für den kommenden Winter die Einrichtung einer Notküche
ins Auge zu fassen. Als Beginn der Speisung ist der 15. Noo .,
als Ende der 15. März 1932 in Aussicht genommen . Alle
Bedürftigen , insbesondere die Erwerbslosen , sollen Gelegen¬
heit haben , täglich ein kräftiges Mittagessen zu billigem
Preis zu erstehen (20 Pfg . für die Portion ).

Ein aus allen Schichten der Bürgerschaft zusammen¬
gesetzter, ehrenamtlich tätiger Ausschuß hat sich bereit erklärt
das Werk unter Mithilfe von Erwerbslosen durchzusühren.
Er ist dabei aus die verständnisvolle Förderung und hilfs¬
bereite Unterstützung all ' der Kreise angewiesen , die wirt¬
schaftlich heute noch in der Lage sind, für Andere Opfer zu
bringen . Jedermann , der noch über regelmäßiges Einkommen
verfügt , wird es als eine Ehrensache ansehen müssen, Ben
träge zu zeichnen.

Die Herren Bolizeiwachtmetster a . D . Biedermann,
Amtsdiener a . D . Botzenhardt und Ratsdiener Rägle habe-
fich freiwillig zur Einholung von Zeichnungen zur Ber
siigung gestellt und werden der Einwohnerschaft von Calw
in den nächsten Tagen Zeichnungsscheine oorlegen.

Es wird herzlich und dringend gebeten , die Herren
freundlich zu empfangen.

Ealw , den 20. Oktober 1931
Im Auftrag:

Dekan Stadtpfarrer Bürgermeister Prediger
Roos _ Letzkus_ Göhner _ Harsch

1VV prächtige Blumenzwiebeln
50 riesenbl . Gartentulpen , 25 Krokus und 25 Iris

(span . Lilien ) alles in herrlicher Mischung
für nur 5.50 frei Haus

Friedrich Koch, Samenhandlung
Pforzheim , Hasnergaffe 8, Postfach 17.

Bis 7. November '"">««<

18 Prozent Matt
Schlupskiofen. AnterMe. Tag- und Nachthemden.
Strümpfe.Sticheleien.Klöppelspitzen.HeMuliicher,
Hemdenslanekle weist und farbig usw.
Kaufen Sie bei uns billig und gut.

Geschwister Stanger.
Emberg

Sehr schöner

Mostobst
zirka 14 Zentner , haben zu
verkaufen

u . Erhardt und
3ak . Mönch.

Ealw.
Freundliche

2-Zimmer-
Wohnung

ist auf I . Dezember zu ver«
mieten

Burgsteige 12

Althengstett
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners»
tag , den LS. ds . Mts . ,
vorm . S Uhr gegen bare
Bezahlung:

1 Rind
zka. io Monate alt.

Zusammenkunft b. Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Nenhengftett
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Don»
nerstag , d. 2». ds . Mts .,
nachm. 1 Uhr, gegen bare
Bezahlung:

I Sofa . Plüsch
1 Rind

zirka 10 Monate alt.
Zusammenkunft !). Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw

Für

Wofshrer
empfehle ich zum

Oelwechsel:

Gargoyle Mobiloel
Standard Oil
Balvoline Oel
Getriebeöl
Getriebefett

Ferner : >

Glysantin
der bestbewährt«
Kühlerfrostschub.

Eh. Schlauerer

MK«

rs WmMm
«ffiM Uekerlüitöil rn-

rückbriM eriitüt
1 Wck Mer Mrtrs-

üciie» Me ak
Sncksstl.

dleMönMMn
bil.Iigjtenpi-entzn

Lm Limllllg mul somit«;
Kulte ick

ffestem»
unö lucie kieru kütlickst ein

Sii!Wl.iilr.K!iiekdekg

MUWli

Preis RM . 10 .—. Abfahrt Samstag 1 Uhr.
Anmeldung bis Freitag abend
bei W . Wnrster , Telefon 200.

R. S . D. A. P.

lloiel LUler , Lslw
8 « n t«

rtlüen 8llppe»d»eder
iileru lsclet köllick eia

esrl llrdnsukker

Unterhaugstett
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Don»
nerstag , d. 2S. ds . Mts .,
nachm. S Ahr , gegen bare
Bezahlung:
I Droqenjchrank. I Kvh.
ca. 8 Fahre all. l Rind,
ra. 4 Man. alt. 1Briik-
kenwaage.2FWrjeca.
300 Liter haltend.
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Laim

Wie
sollen die Leute es
erfahren , daß Eie
etwas zu verkaufen
hoben , wenn Sic es

nicht bekannt machen

Geben Sie noch heute
eine kleine  Anzeige
im Calwer Tagblatt
auf . Sie werden von
dem Erfolg  über¬

rascht sein.

Simmozheim
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners«
tag , den 29. ds . Mts.
vorm . 10 Uhr gegen bare
Bezahlung:
3 Ballen Hemdenstoff

zirka 75 Meter , neu.
Der Verkauf findet bestimmt
statt . Ferner:

1 Kalbin
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw

MtiersöW
ist es, die Wvllsachen ihrer
Lieben nachzu >chen. Wir fer¬
tigen neu an zu äußerst
niedrigen Preisen:

Ismen-
und Kinderstmmpse

Herrensokben.Gamafchen
ität : Handschuhe,
Zesirwolle

Dreimüderlhaus
Stammheim , Sech . Steig»

lMMMlMMIir
selbst in veralteten Fallen der schleimlösende

Dellheim 's Brust - und Lungentee
»reis Mk . 1.28. Zu haben ln allen Apotheken,

bestimmt Alte Apotheke Ealw,
Apotheke in Liebenzell.

Das „Calwer Tagblatt"  kann jederzeit bestellt werben!
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